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Mach einem Temperagemälde von Gerhard Beuthner, Breslau 
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Hjalmar Branting, 
der ehemalige ſozialiſtiſche Miniſter⸗ 
präſident Schwedens, 
iſt am 24. Februar geſtorben 


Phot. Transocean 


Admiral Guido v. Aſedom 
iſt im 71. Lebensjahre verſtorben. 


Er war einer der bekannteſten 
deulſchen Marineoffiziere, ſtand an 
der Spitze der deutſchen Marine⸗ 
truppen, die in die chineſiſchen 
DBozerfämpfe eingegriffen, und war 
im Kriege der Verteidiger der Meer⸗ 
enge der Dardanellen Phot. Atlantic 


Reichspräſident Ebert 7 
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In dem Stolz darüber, daß fie mit dem „Leviathan“ das 
größte, ſchnellſte und beſte Schiff der Welt beſitzen, vergeſſen die 
Amerikaner gar zu gern, daß auch dieſe Königin des Ozeans 
deutſche Arbeit iſt. Die „Vaterland“ lag bei Kriegsausbruch; 
in New Bork, wurde beſchlagnahmt und mußte auf Grund des 
Diktates von Verſailles ausgeliefert werden Phot. Wipro 


ſtattet. 


Ankunft eines Junkers⸗- Flugzeuges von Berlin in Hannover. 
360 Kilogramm Zeitung werden umgeladen 


Bild Mitte: „Nur für Schwindelfreie“. 


Ein Ingenieur auf der Leiter, die 
den Laufſteg im Innern mit der Gondel des „Los Angeles“ verbindet Phot. Wipro 


Der Kampf um die Weichſel. Entgegen den Beſtimmungen von Ver⸗ 
ſailles ſoll die Weſtgrenze Oſtpreußens nunmehr endgültig dahin feſtgelegt 
werden, daß Polen beide Weichſelufer zugeſprochen erhält. Das bedeutet 
nicht nur eine politiſche Gefahr, ſondern wird auch 
den eigentlichen Deichſchutz unmöglich machen. 
„Gnadenweiſe“ wurde den Bewohnern der an» 
liegenden Ortſchaften das Deckwerk von Kurzebrack 
als Zugang zur Weichſel bis auf Widerruf ge⸗ 
Wir zeigen im Bilde Oſtpreußens ſo⸗ 
genannten Zugang zur Weichſel 
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Das an ſeltſamen Naturſchönheiten jo reiche Amerika hat im 
Staate Utah einen neuen Naturſchutzpark geſchaffen, der 
mit den großzügigſten Mitteln zum Ziel des Fremdenverkehrs 
umgeſchaffen wird. Das Bild zeigt das ſogenannte Geiſter⸗ 
ſchloß, das aus den buntfarbigen (roten und gelben) Erd- 
ſchichten durch Eruption entſtanden iſt Phot. Wipro 
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Phot. Simon 


In Kalifornien liegt ein wüſtes Tal, deffen Sohle von einem Salzſee ausgefüllt iſt 
und 70 Meter unter dem Meeresſpiegel liegt. Zwei amerikaniſche Flieger ließen ſich 


dieſe Gelegenheit zu einer Senſation nicht entgehen. Sie befanden ſich, dicht über dem 
Boden des Tales fliegend, tatſächlich 60 Meter unter dem Meeresſpiegel — und doch in 
der Luft. Der Flug war dadurch beſonders gefährlich, daß das Tal infolge des ſtarken 
Boraxgehaltes des Sees für lebende Weſen völlig unzugänglich iſt und eine Notlandung 
zum ſicheren Tode geführt hätte Phot. Wipro 
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Zur Enteignung 
der deutſchen Domkirche 
in Reval 


* 


Bild links: 

Außenanſicht der Kirche, 
die nunmehr auf dem Verord- 
nungswege in die Verwaltung des 
eſtniſchen Staates übergehen und 
Biſchof Kukk zur Verfügung geſtellt 
werden ſoll 
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Bild rechts: 
Blick vom Altarraum 
ins Innere 
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Photos: Walter Lemberg. Reval 
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Die letzten 3.R.1U-Leute aus Amerika zurück. In Cuxhaven trafen mit Heimtehrder „Buckau“ aus England. Am 27. Februar liefen in Surhaven 
der „Deulſchland“ die letzten Mannſchaften der Beſatzung des Zeppelin⸗Luftſchiffes L. 3. 126 zufällig zwei etwas ungleiche Schiffe ein. Zuerſt war die mächtige „Deutſchland“, Zwei⸗ 
unter Führung des Kapitänleutnants a. D. Flemming ein. (X) Kapitänleutnant a. D. ſchrauben⸗Turbinendampfer (21 000 Tons), zu ſehen, dann ſchob ſich die „Buckau“ 

Flemming mit ſeiner Gattin Photothel a langſam davor Photother 


„7277 ͤ ESTTEETERERETETLTENE 


Bild oben links: 
Zur Oſtpreußen⸗Reiſe des Chefs der 
Reichsmarineleitung, Admiral Zenker. 
(X) Der Admiral auf der Hafen- 
rundfahrt. — (XX) Oberbürger- 
meiſter Or. Lohmeyer Kühlewindt 
Bild oben rechts: 
Siduf⸗Indianer in Deutſch⸗ 
land. Mit dem Turbinendampfer 
„Deutſchland« kamen kürzlich 20 echte 
Sioux-Indianer in Cuxhaven an, fie 
werden in dem bekannten Zirkus Krone 
auftreten PHotothet 


Bon der 
Leipziger Frühjahrsmeſſe 
5 Bild links: 

Der Eingang zum neuen unterirdi⸗ 
chen Meſſehaus auf dem Auguſtusplatz 
Bild rechts: 

Ein Abteil der neuen Zugſpitz⸗ 
Schwebebahn, die ſogar mit 
Fernſprecher ausgerüſtet wird 

Preß⸗Photo = 
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Ins moderne Nette 


Skizze mit zwei Aquarellen, drei Bleiſtiftzeichnungen und 
drei Photos von Afrikamaler H. Ant. Aſchenborn 
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Milchtee, wahrſcheinlich um das Zähneputzen zu erübrigen. — 
Auch alleinreiſende Jungfern wie Ehepärchen erhalten vom Boy 
dieſes Getränk ans Bett gebracht, der ſicher allerhand interef- 
fante Studien bei dieſem Dienſt machen kann. — Zum Diner 
abends ſitzt der Frack neben dem kurzãrmeligen, kurzhoſigen Farmer; 
alſo ganz zwanglos. — Kino gibt es natürlich auch mit dem in 
den Kolonien üblichen Schluß „God save the king“ und 
deſſen Bild. 
\ Die reicheren Leute wohnen alle im weiteren Umkreiſe in zum 
Nur 2000 weiße Einwohner neben 30000 Farbigen = Zeil reizenden Landhäuſern. Man muß es den Engländern 
aber über 4000 Autos. Sogar der König der = laſſen, daß fie es verſtehen, dieſe Gärten entzückend zu geftalten, 
Kikujus 7 Dicht bei Nairobi N unterhält 2 Autos aus ſeiner Sage, eee. daß ſie wiſſen, Rafenflächen anzuwenden. Ser Denn man muß 
die England ihm zahlt. Seine 200 Weiber helfen ihm, dieſe jährlichen 2000 Pfund zu verzehren. bedenken. daß hier dicht unterm Aquator bei kühler Höhenlage alle ſchönſten Blumen der 
In den Straßen Nairobis ſieht man alſo nur flitzende, faufende Autos — und Rickſchas. Welt wie Unkraut wachſen, und daß dadurch die Berſuchung nahe liegt, dieſe Gärten zu 


bfrita ſteht im Zeichen des Automobils — des Ford⸗ 
> wagens. — Das Zentrum für Oſtafrika ift Nairobi. 
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Eine Autoreparaturwerffiätte neben der andern. — Faſt fieht man mehr Ladies auf Motor- überfüllen. — Selten findet man aber derartig übertriebene Anhäufung des Blumen und 
rädern mit und ohne Anhänger und am Steuer der Autos als Männer. — In der Baumſchmucks — und dann nur bei Nichtengländern. 


Kleidung ſind die Damen vielfach auch nicht von den Männern zu unterſcheiden. Doppelte Gegen 9 Ahr fährt alles in Richtung Nairobi, und die Stadt iſt dann von Autos wie 
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Der Kilimandſcharo (Aquarell) Jagdlager am Kilimandſcharo (A 
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Filzhüte, Tropenhelme, lange oder auch vielfach 
kurze Khalihoſen, furzärmelige Khalihemden und 
Sportſtrümpfe. Knabenhaft ſchlank und ſchick. 
Scheinen auch dem Whisty⸗ Soda nicht abhold 
zu ſein. Doch die eingeborenen Weiber haben 
noch eine gewiſſe Abneigung gegen Autos, 
drehen ihnen auf der Landſtraße immer oſtentativ 
den Rüden zu. Aber ſchön iſt Nairobi trotzdem 
nicht. — Im großen Stil iſt das New Stanley- 
Hotel erbaut, ähnlich den großen Karawanſereien 
Agyptens. Rieſenhallen, ca. 8 m hoch, gewölbte 
Verbindungen, breite Flächen und die fo un⸗ 
gemein zum Faulenzen einladenden tiefen Korb- 
ſeſſel. Dutzende von Boys in langen weißen 
Hemden bedienen: lautlos — aber mangelhaft. 
Des Morgens im Bett erhält man um 7 Ahr. 
wenn man feine Tür nicht abſchließt, fühen 


geſagt direkt überfüllt. Weiße, Inder, Farbige: 
alles töfft. Ein tolles Getöſe — und aus 
der Ferne blicken die zackigen, ſchneebedeckten 
Oipfel des Mount Kenja herüber auf dies auf⸗ 
geregte eurdpaiſche Treiben. — Die Umgegend 
Nairobis iſt leicht hügelig mit unendlich weitem 
Blick. Hunderte don Kaffee» und Siſalplantagen 
bedecken das Land. Die Eingeborenen bauen in 
ihrem faſt an Nairobi (nordöſtlich) grenzenden 
Refervat Sirſe, Mais, Bananen und andere 
Feldfrüchte. 

Ein äußerſt reiches Land — und geſchäft⸗ 
liches Klagen vernimmt man nirgends. und 
auch über Steuern beſchwert ſich feiner, denn 
dieſe betragen pro Jahr für jeden Weißen 
30 Mark, für jeden Farbigen 5 Mark (alles 
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Bild links: 
Hotel in Nairobi 
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Bild rechts: 


KRickſchahalteplatz 
am Bahnhof 
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Der Tulfhen 


er Tai⸗ſchan oder heilige 
Oſtberg in Schantung 
(rund 1500 m Höhe) ſtand 
ſchon in mythiſcher Zeit 
q 2 in enger Beziehung zu 
der Arreligion der Chineſen, aus der 
der alte Philoſoph Lao-tfe (ca. 760 v. 
Chr.) den Tanismus begründete. Schon 
in den Annalen und im Schuking, den 
klaſſiſchen Büchern, wird der Tai⸗ ſchan, 
der öftlihe von den fünf heiligen 
Bergen Chinas, beſungen. Der Herr⸗ 
ſcher des Reiches, der ſich als Sohn 
des Himmels betrachtete und als ſolcher 
dem Himmel und der Erde im Namen 
des Volkes Opfer darbrachte, erwies 
dem Heiligen Berg beſondere Ehrungen. 
Im Volksglauben war der Tai ſchan 
zu großem Anſehen gelangt, ja man 
betrachtete den Berg als Schutzgott 
für das ganze Reich: denn man glaubte, 
der Tai⸗ſchan ſei gewiſſermaßen der 
Herrſcher über die Unterwelt geworden 
und könne Geiſter, Dämonen, Fürſten 
und Beamte abſetzen. Dieſer Olaube 
beſteht bis auf unfere heutigen Tage. 
Im 14. Jahrhundert wurde bei Peling 
- ein Tempel zu Ehren des Tai⸗ chan 
errichtet, in dem die Beamten opferten, 
um dem Heiligen Oſtberg mitzuteilen, 
daß fie ihre große Staatsprüfung be- 
ſtanden hätten. 

Der Tai-ſchan und die verſchiedenen 
Klöſter und Tempel in ſeinem Bezirk 
find berühmt durch unzählige Sagen, 
es liegen ſogar geſchichtliche Aufzeich⸗ 
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Summum 


nungen vor, die von Wundern 
Mönch Lang mit zwei Begleitern 
zu Zeiten der Unruhen im Jahre 
308 n. Chr. zum Tai-fhan ger 
pilgert fein und dort große Wun⸗ 
der vollbracht haben. Sein Ruhm 
drang durch China bis in die um⸗ 
liegenden Länder und viele Fürſten 
ſtellten ihm die Einkünfte ganzer 
Kreiſe zur Verfügung. N 
Nur dieſe übernatrliche Wert ⸗ 
ſchätzung des Berges kann es 
erflärlih machen, daß chineſiſche 
Kaiſer ſeit dem grauen Altertum 
Anſummen von Geld und Ar⸗ 
beit zur Ausgeſtaltung des Hei- 
ligen Berges aufgewandt haben. 
Vom Fuße des Berges bis zum 
Gipfel mit Unterbrechung einiger 
Plateaus führt eine grandioſe, 
breite Steintreppe zur Höhe, 
jedenfalls die größte Treppe der 
Welt: ſie ſoll 40000 Stufen zählen. 
Am Fuße des Berges vor den 
Toren der Stadt Taisan-fu haben 
vor mehr als tauſend Jahren 
chineſiſche Herrſcher grohe Tempel 
anlagen errichtet, die in der 
awiſchenzeit wiederholt erneuert 
wurden, heute aber ſehr verfallen 
ſind, obwohl ſie jahraus, jahrein 
von ungezählten Pilgern beſucht 
werden. Aber die armen Chineſen 
können nur einige Kupfercaſh 
ſpenden, die kunſtliebenden Kaiſer 
wie Kang⸗ hi oder Kien⸗ lung 
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dementen, 


Bild Mitte: Die Mumie des heiligen 


RZ, 


Parkanlage des Tai-miau-Tempels 
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Mönchs im Tempel des Tai⸗ſchan 


Leeden 


eziftieren nicht mehr, die Machthaber 
und ſich bekämpfenden Generäle haben 
für die alten Kultbauten nichts übrig. 

Außer Fremden, die ſeit Fertig⸗ 
ſtellung der Eiſenbahn Tientſin⸗Nanking 
den Tai⸗ſchan bequem erreichen können, 
hat der Berg noch eine beſondere Art 
Beſucher: die Selbſtmörder. Wer ſich 
das Leben nehmen will, wählt den 
Abſturz von der Selbſtmörderwand, eine 
Todesart, die ſeit Jahrhunderten be⸗ 
rühmt iſt. 

Am Fuße des Berges liegen die 
Tempelanlagen Tai- miau und Giu⸗ ling · 
miau, erſterer mit einem uralten Park. 
Im Giu-ling⸗ miau bewunderte ich acht 
rieſige Bronze- Statuen (über 3 m Höhe) 
in 2 Reihen vor der ſitzenden Kwan - hin 
(der Göttin der Barmherzigkeit), alle 
dunkelbraun und grün patiniert bis auf 
zwei Stellen: der vorgeſtreckte Zeige 
finger und das eine Knie der Kwan - hin. 
Sie werden vpn den ungezählten Pilger ⸗ 
ſcharen berũhrt und ſind blank wie friſch 
geputzte Türklinken. 

In der Wallfahrtzeit ſtrömen aus 
allen Richtungen die Pilger · Narawanen 
heran, und ein Heer von Bettlern ſteht 
ſchon am Tai · ſchan bereit, die Konjunktur 
auszunutzen. Die Beſteigung des Heili⸗ 
gen Berges und die Rüdkehr zur Her⸗ 
berge nimmt gerade einen Tag in An⸗ 
ſpruch. Europãer und Beamte laſſen 
ſich in Tragſtühlen von muskulöſen 
Trägern, die ſich je zwei zu zwei ablöfen, 
hinauftragen. Ruhepauſen werden bei 
den Tempelbauten auf den einzelnen 
Podeſten eingelegt. Stellenweiſe wird 
die Treppe ſo ſteil, wie die Stiegen in 
einem alten Haufe, jedoch find an den 
Seiten Ketten zum Salt angebracht. 
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Beim Rückweg follen ſchon viele 
ohnmächtig geworden ſein, denn 
die Trãger gehen ſeitwãrts tretend 
mit großer Geſchwindigkeit die 
Treppe hinab; der Blick des Ge⸗ 
tragenen fällt infolgedeſſen fent- 
recht in die furchtbare Tiefe, ſo 
daß man faſt das Gefühl des 
Stürzens hat. 

Der höchſte Bipfel iſt von 
einer ornamentierten Steinmauer 
umgeben und befindet ſich zwiſchen 
Heinen Hallen und Erholungs⸗ 
häuschen. 

Die Fernſicht iſt bei der dünnen 
Haren Luft unbeſchreiblich ſchön 
und lohnt allein die Beſteigung. 

wei Sehens würdigkeiten des 
Tai - ſchan find noch zu erwähnen: 
eine mumifizierte, ſitzende Leiche 
des heiligen Mönchs, bedeckt mit 
beſticktem ſeidenen Gewand, und 
das Zepter des Tai⸗-ſchan aus 
Nephrit von grünlicher Farbe, 
durchſprengt am Schmalende von 
einem ſchwärzlichen Geſtein. Das 
Zepter foll die Eigenſchaft haben, 
am einen Ende eiskalt und am 
anderen von normaler Temperatur 
zu ſein. Tatſächlich fühlt ſich 
das breitere Ende kälter an, das 
erklärt ſich aber leicht dadurch, 
daß das ſchmalere und dünnere 
Ende, das noch durchſetzt iſt mit 
anderen Stoffen, poröfer ift und 
die Wärme der Hand ſchneller 
aufnimmt. G. Knuth. 


Uedem 


BUT 


Von Dr. Fritz Stowronnek 


Kom Winter find wir gewohnt zu erwarten, daß er nicht nur die Erde, 
° fondern auch das Waller in Banden ſchlägt, aus der fie erſt der Frühling 
nach ſchweren Kämpfen befreit. Dann ſchickt er feinen Stoßtrupp voraus, den 
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bei uns eintreffende Sängerſchar iſt dazu nicht imſtande. Sie iſt ſchon längſt an Zahl 
zu gering, um ihrer Aufgabe gewachſen zu ſein. 

Das iſt eine traurige Wahrheit, die offen eingeſtanden werden muß, daß die Zahl der 
Singvögel ſtetig zurückgeht. Es wäre falſch, dem Vogelmord in den drei ſüdlichen Halb⸗ 
inſeln Europas, wenn er auch einen Teil der Schuld trägt, alles aufzubürden. Denn ſicher⸗ 
lich würde der größte Teil aller im Frühjahr zurückkehrenden Singvögel lieber bei uns 
bleiben, als nach dem Norden weiterziehen, wenn fie Anteeſchlupf, Gelegenheit zum Niften, 
Deckung gegen Feinde und genügende Nahrung finden würden. Das iſt nicht der Fall. Die 
Schuld daran trägt unſere einſeitig dem Mützlichkeitsſtandpunkt Rechnung tragende Forſt⸗ 
und Landwirtſchaft. Beide arbeiten nicht mit dem Herzen, ſondern mit dem Rechenſtift. Den 


regenſchwangeren Südweſt, der ſchwere, ſchwarze Wolken vom Meer her vor 

N ſich treibt und ſie ſchüttelt, bis ſie ſich ihres naſſen Inhalts entledigen. Denn es 
gilt, das Waſſer lebendig zu machen. Dabei hilft die Sonne nur ſehr wenig. Solange ſie ſo 
tief am Himmel dahin wandelt, iſt ihre Kraft gering, und nächtens ſtrahlt die Erde mehr 
Wärme zurück in den Himmelsraum, als ſie von der Sonne empfangen hat. Erſt der laue 
Weſt oder Südweſt frißt den Schnee von den Bergen. Bald färbt ſich die weiße Decke ſchmutzig 
grau und ſinkt zuſehends zuſammen, denn unter ihr rieſeln trübe Rinnſale hervor, die den 
Bächen zueilen und fie bald bis zum Rande füllen. And aus ſtillen Gräben werden 
ſtrömende Waſſerläufe. 2 

Doch einen Teil des zum Leben erwachten Waſſers trinkt die Erde und läßt es hinab⸗ 
fidern, bis es die durſtigen Wurzeln der Bäume und Sträucher tränkt, die ſchon jehn- 
ſüchtig auf das belebende Element warten. Von den Wurzeln ſteigt es auf durch Stamm 
und Zweige zu den Knoſpen und läßt ſie ſchwellen, bis warmer Sonnenſchein ihnen den 
Mut gibt, ihre ſchützende Hülle zu ſprengen, um ſich zu Blättern oder Blüten zu entfalten. 

Dann hat ſich auch das reichbeſetzte Orcheſter des Frühlings vollzählig verſammelt. Bon 
allen Zweigen jubelt der Chor der kleinen Sänger unzählige Variationen einer Melodie 
mit dem Text: „Der Lenz ift da“. 

Was wird es aber nur in dieſem Jahre werden, wo der Winter der Erde Schnee und 
Froſt ſchuldig geblieben iſt? Wird er ſich verſpätet noch einmal aufraffen zu ſeiner Pflicht 
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Torſtwirten erſcheint als Ideal der reine Nadelwald von Kiefern, Fichten, Tannen und 
Lärchen. Die wie an der Schnur gereihten Bäume, ob klein oder groß, bieten den Sing⸗ 
vögeln weder Niftgelegenheit noch Nahrung. Man gehe doch mal im Frühjahr in einen 
ſolchen königlich preußiſchen Muſterwald! Da iſt es ſtill, wie im Grabe. Kaum daß man 
ein paar Meiſen zwitſchern hört oder ein Buchſink ſeine einfache Strophe ſchmettert. Wie 
ſingt's und klingt's dagegen im Laubwald von allen Zweigen! 

Doch die Natur läßt ſich nicht ungeſtraft vergewaltigen. Sie rächt ſich ſtets, früher oder 
ſpäter. Deshalb hat ſie den klugen Forſtwirten drei Plagen geſchickt, die mit jedem Jahr 
ſchärfer auftreten: die Nonne, den großen Kiefernſpinner und die Forleule, die in jedem 
Jahr Hunderttauſende Hektar von Nadelholzwald verwüſten und den ganzen Profit dieſer 
Wirtſchaftsmethoden im vollen Sinne des Wortes auffreſſen. 

Die Landwirtſchaft iſt einen ähnlichen Irrweg gegangen. Sie hat das Schlagwort „reines 
Feld“ zu wörtlich befolgt. Alles Gebüſch an den Feldrainen, alle Waſſergräben, die auf 
ihren Rändern auch Geſträuch und Geſtrüpp trugen, wurden beſeitigt. Aus Mooren und 
Brüdern, die mit Bufch- oder Krüppelholz, meiſt auch mit dichtem Laubaufſchlag bedeckt 
und mit Schnee und Eis über die Fluren hereinbrechen, die ſchon zum Empfang des waren, wurden durch Entwäſſerung Kunſtwieſen gewonnen. Das Feld, namentlich beim 
Frühlings gerüftet find? Damit könnte er ſchweres Unheil anrichten. Seine Pflicht war und iſt, Großgrundbeſitz, wurde in treffender Bezeichnung zur Kulturſteppe, wo kein Singvogel 
ſpäteſtens mit Beginn des Zeitraums, den ihm der ; mehr Gelegenheit zum Niften und Schutz gegen feine 
Kalender für ſeine Betätigung ausſetzt, die Erde gefrieren eehte Feinde fand. Deshalb haben wir allen Grund, an unſere 
zu laſſen und ſie mit Schnee zu bedecken. Das iſt beileibe s Bruſt zu ſchlagen und zu geftehen, daß die Abnahme 
kein Leichentuch, ſondern die von der Natur erwartete . 7 der Singvögel unfere Schuld, unfere große Schuld iſt. 
und gern empfangene Dede, unter der unzählige Keime Eine Beſſerung bahnt ſich bereits an. Die Forſtwirte 
weich und warm ihrer Auferſtehung entgegenſchlummern. kehren vom reinen Nadelholz zu gemiſchten Beſtänden 
Was if aus ihnen ‚geworden? Wie haben fie die an, Es ift die Ruhe nicht des Lebens höchſtes Glück; zurück, ja fie ſorgen ſogar für ein Anterholz von Sträu⸗ 
dauernde Näffe überwunden, die fie beunruhigte? Nicht, wenn das Zünglein an der Wage ſtill chern, um ihre Verbündeten gegen die Waldverderber 
Das ſind Fragen, die vor allen Dingen den Land⸗ e R 4 zur Siedelung anzulocken. Ja, fie haben ihr vom Rechen» 
wirt angehen und mit ihm unſer ganzes Volk, das Du fühlſt kein Auf und Ab, kein Vor — Zurück, ftift geleitetes Gewiſſen ſogar ſchon fo weit beſchwich⸗ 
von ihm ſeine Ernährung erwartet. Erfaßt du's ganz und weißt, was Leben will. tigt, daß ſie hohle Bäume als Niſtgelegenheit für 

Die Antworten lauten trübe. Weder Strauch noch 2 Höhlenbrüter ftehen laſſen. In das „reine Feld“ der 
Baum, noch die Winterſaat ift zur rechten Winterruhe Erſt wenn dich Leidenſchaft, ja Glückesüberſchwang Landwirte beginnen die Jäger Breſche zu legen. Am 
gekommen. Daß dieſe Ruhe notwendig iſt und von der Emporgeſchleudert hat auf lichte Höhen, ihrem kleinen Nubwild Deckung und Aſung zu ver⸗ 
Natur verlangt wird, kann gar keinem Zweifel unter⸗ Daß unter dir die Welt in Nebel ſank, ſchaffen, verlangen fie die Schaffung von Remifen an 

Haſt du, was Leben ſchenken kann, geſehen. 

And riß das Schickſal dich hinab ins finftere Tal, 
Wo Tränenbäche rauſchen, jeden Schritt 
Auf Dornen fühlt dein nackter Fuß in Qual, 
Du ſpürteſt ganz, was je die Seele litt, 
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Ude 


liegen. Ebenſo berechtigt erſcheint die Anſchauung, daß = Feldrainen, Wegen und auf Ödländereien. Sie pflegen 
jede Jahreszeit ein beſtimmtes Maß von Kälte oder = mit ihrer Forderung durchzudringen, weil — fie ſelbſt 
Wärme zu empfangen hat. Wie nun, wenn über = die Koſten tragen. Und da die Jagdpacht einer Henne 
die zu früh zum Leben erwachte Natur ein ſchwerer = gleicht, die goldne Eier legt, pflegen auch die „Herren 
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Nachwinter hereinbricht? Oder wenn, wie es nach Piſangs“ Verſtändnis für Maßnahmen zu entwickeln, 
durch die eine Vergrößerung der Eier bei der nächſten 
Verpachtung erzielt werden kann. 

Welche Gedanken, welche Erwartungen und Hoff⸗ 
nungen löſt in jedem Jahr der Vorfrühling in Men⸗ 
ſchenherzen aus! Wie eine Vorfreude ſteigt es in uns 
auf, die ach oft ſo viel ſchöner iſt als das erwartete 
Ereignis, das manchmal nicht eintrifft oder aber Ent⸗ 
täuſchung bringt. Frühling ſoll und muß es ja wohl 


ſchwachen Wintern ſchon ſehr oft der Fall geweſen 
iſt, ſich noch im Mai oder ſogar Juni Nachtfröſte ein⸗ 
ſtellen, auf deren Abwehr die Pflanzenwelt nicht mehr 
gerüſtet ift? 8 

Auch ſtarker Froſt hat im Winter eine Aufgabe zu 
erfüllen. Er muß einen erheblichen Teil der unſer 
Getreide und unſer Obſt bedrohenden Schädlinge ver- 
nichten. Das iſt in dieſem Winter nicht geſchehen. 
Alles können unſere Verbündeten, die bei uns über- 
winternden Vögel, nicht ſchaffen. Auch die im Frühjahr 


Uedem 


Dann weißt du, daß das Leben auch entreißen kann, 
And Haft es ausgekoſtet. Nehmen — geben, 

In Haß und Liebe ſtreben ſternenan 

And — — wieder ſtürzen: — Das iſt Leben! 


Annemarie von Roques 


= werden, aber was er uns bringt, das liegt noch im 
dunklen Schoß der Schickſalsmächte! 
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Schlichtheit in der Ta⸗ 
gesmode iſt uns zur 
Gewohnheit geworden. 
Streng engliſche Schnei⸗ 
derkoſtüme und an⸗ 
ſpruchsloſe Tailleur⸗ 
kleider ſino die vor⸗ 
bildlichen Straßenan⸗ 
züge für das Frühjahr. 
Die einfache Linie und 
der tadelloſe Schnitt 
kennzeichnen die Mo⸗ 
delle, in denen die ſport⸗ 
liche Note beſonders be⸗ 
tont wird. So verleihen 
fie auch der Frau eine 
knabenhafte, herbe An⸗ 
mut, die gegenwärtig 
als „totſchick“ gilt. 
Die kurzen, knappen 
Röcke und die ſchmalen 
Kleider laſſen die Sil⸗ 
houette ſehr jung er⸗ 
ſcheinen. Die Röcke ſind 
entweder ganz glatt oder 
fein pliſſiert, zuweilen 
weiſen ſie Gruppen von 
breiten Falten auf. Die 
Taillenlänge, wenn ſie 
durch irgendein Detail 
betont wird, iſt tief un⸗ 
ten angebracht. Die 
Aermel der Straßen- 
kleider ſind lang, eng, 
klaſſiſch in der Form. 
Farbe und Material 
verleihen dieſen in der 
Machart ſo einfachen 
Kleidern den jeweiligen 
Grad von Eleganz. 
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Frühlingsbriſe flattern. 
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Scherze und Rätsel 


Silbenrätſel 5 
-da des des di die — dri en —en 


Der ſchottiſche Boxmeiſter Pat O'Malley lehrt ſeinem Töchter⸗ 


chen die „edle“ Boxkunſt. 


mich ſchehn 


Das Ganze iſt ein ſchlimmes Wort, 
gr dem ſchon mancher ſaß; [fort, 


Dann iſt's ein Flächenmaß. Scher. 


BUL 
KLEIDER |. 


. UND 


KOSTUME 


Man fieht fie aus paftellfarbigem Kaſha oder Kaſchmir, aus Rips, Erife in marine- 
blauen, tiefbraunen oder dunkelgrünen Schattierungen, aus ſchwarzem Seidenottoman oder 
aus engliſchen Wollgeweben in bunter Streifen- oder Karomuſterung. 

Was Aufputz und Nebenſächlichkeiten betrifft, da läßt Frau Mode ihrer Phantaſie 
freien Lauf. Sie liebt Knöpfe in dichtgedrängten Reihen, vielfarbige Stickereien im 
orientaliſchen oder futuriſtiſchen Geſchmack, ſchneeige Lingeriegarnituren, Schleifen und 
Quaſten, gemuſterte Bänder und ſchmale Krawatten, deren lange Enden luſtig in der 


a- a— al— an ar bad -— bu car 


Schillers ergeben. 


Mich kennt nicht Liebe und nicht Haß, 

Nicht Freundſchaft noch ſo heiß, 

Doch wer mich ernſtlich ſuchen will, 

Preß-Photo Im Kummer zu finden mich weiß. 
Du ſiehſt mich in Europa nicht 

Und nicht in Afrika, 


Verzwickt 


och wenn du nimmſt den Reſt ihm 


Je nachdem 


eu ha — Te kiſch la — la li- li-lu—na— ne ne- ni— nir no- pel 
pez pi pil rau — rhap— ri — ro- fand — ſe—ſi — jo — ſo- ſtor tes ti— tra 
ver —wa— wich. 

Aus dieſen 51 Silben find 16 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben, von 
oben nach unten, und Endbuchſtaben, von unten nach oben geleſen, ein Zitat 
„ch“ gilt als ein Buchſtabe. Die 

1. ſpaniſche Landſchaft, 2. Buddhiſtiſches Ideal, 3. Inſel 
4. Opernkomponiſten, 5. Stadt in Indien, 6. geometriſche Figur, 7. griechiſchen 
Dichter, 8. Muſikſtück, 9. vulkaniſche Auswurfsſtücke, 10. 
11. berühmten Dirigenten, 12. franzöſiſchen Philoſophen, 13. alte Schußwaffe, 
14. homeriſchen Helden, 15. Stadt in der Mark Brandenburg, 16. Ländler. Y. Schu. 


Geheimnisvolles Etwas 


Ein vorbildliches 
Frühjahrskoſtüm, ſtreng 
geradlinig in der Mach⸗ 
art, aber von neuer 
Schnittform, zeigt unſere 
Fig. 416. Es iſt aus 
naturfarbigem Cover⸗ 
coat gewählt und ziert 
ſich mit großen, bezo⸗ 
genen Knöpfen. 

Das Tunikakleid, das 
in der Mode einen ſo 
bevorzugten Platz ein» 
nimmt, iſt auf unſerer 
Fig. 417 in einer reiz⸗ 
vollen Variante dar- 
geſtellt. Die lange Tu⸗ 
nika in ſtreng gerader 
Linienführung iſt aus 
ſchottiſchem Wollftoff, 
Das ſchmale Grundkleid, 
der Aufputz der Tunika 
find aus einfarbigem 
Wollſtoff im lichteſten 
Ton des karierten Mas 
terials. . 

Das Promenadekleid 
Fig. 418 wird ſchon um 
ſeiner reizenden Jugend- 
lichkeit willen Anklang 
wg finden. Aus grauem 

Rips in ſchlichter 

ö Futteralform gearbeitet, 

N wird es mit einer Schär⸗ 

h 7 5 3 pe aus gleichem Stoff 

N 1 vervollſtändigt und mit 

i , bunter Soutachierung 

in ſehr wirkungsvoller 
Weiſe belebt. 

Mandelgrünes Ka⸗ 
ſhatuch ergibt das Material zum Schneiderkoſtüm Fig. 149, das in ſchlichter, engliſcher 
Faſſon gearbeitet iſt. Dazu gehört eine Weſtenbluſe aus Seidentrikot, die auf mandel⸗ 
grünem Grunde ein buntes Jacquardmuſter aufweiſt. Bunte Seidenquaſten und mandel- 
grüne Blenden bilden den wirkungsvollen Abſchluß. 

Eng, kurz und leicht gebluſt iſt das zweckmäßige Frühjahrskleid Fig. 420, aus 
Pepitawollſtoff. Es iſt ſeitlich mit weißen Oliven durchknöpft. Der Kragen, die Stulpen 
und der ſchmale Gürtel ſind aus weißem Sämiſchleder. Die lange, ſchmale Krawatte iſt 
aus ſchwarzem Seidenband gewählt. Sonderzeichnung des Modenverlags „Star“ Wien 
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Ida 


Jun 


örter bedeuten: 
ppe im Stillen Ozean, 


tadt in B. rien, 


Doch findeſt du mich ſicherlich 

Leicht in Amerika. 3 

Die Hölle hat für mich nicht Raum, 

Doch findeſt du mich leicht 

— Und doppelt blühe ich dir auf 

In Gottes Himmelreich. M. H. 

Buchſtaben⸗ 
Suchrätſel 

„ ugan. — itz. — ehrun 
— „ aiſul. — . enndor . — 

. flan.. — iche. — .fonz. 
Die fehlenden Anfangs: 

und Endbuchſtaben (durch 

Punkte erſetzt) nennen, ab⸗ 


wei junge Pumas, deren Zähmung trotz großer Schwierig⸗ 
eiten gelang Wipro 


— 


ich | des | me | und | im | zu 


Il 


i= 
n 


N 


aus dre 


ren | kom- | an« 


Rätſel L. Sch. 


Des Erſten Laune regiert die Welt, 

So daß oft ein Tor für vortrefflich ſich hält. 

Das Zweite wächſt im Wald und im Keller, 

Je feuchter und dumpf'ger, je üpp'ger 
und ſchneller. 

Dem Ganzen muß alles zum Guten ſich 


Als Nahrungsmittel ſchätzt man mich 
Und bringt mich duftend auf den Tiſch; 
Doch fügt man mir ein Zeichen an, 
Ein Wärmeſpender werd' ich en: 
In. 


Der Weg zum Ruhm 


Mit Angſt erfülle die Gefunden, 
So haſt du bald den Weg gefunden 


Um eine Cläre Dux auf Erden, 


Um ein Caruſo ſelbſt zu werden. 
P. Kl. 


Schutz, Kern und Zahl 


Bei Kälte, Regen, Sturmgebraus 
Hält man's im Wort mit „t“ gut aus. 
Und ſetzt man „d“ ſtatt „t“ ins Wort 
So hat man einen Kern ſofort. 
Auch eine Stückzahl kann es ſein, 
Beim Eierkauf fällt ſie dir ein. 


wechſelnd von links nach 
rechts geleſen, und beim 
erſten Worte beginnend, gpei 
Opern. E. V. 


Gleichklang 


Der Teckel wittert 
ſchnell den „De, 


Die Wärme ſchmilzt 


gar leicht das „W“, 


und ſchmackhaft iſt das 


Fleiſch vom „L“. 
Nun, lieber Leſer, rate 
ſchnell. Dr. 


Vogel und Fiſch 
Ein Vogel iſt es mit „Sp“, 
Mit „H“ ein Fiſch in Fluß 

und See. Dr. 


Von oben nach unten: 1. Kleiderſtoff, 2. Oper, 
3. Raubfiſch, 4. Schriftſteller, 5. Geruch, 8. geiſtl. 
Würdenträger, 10. Teil des Baumes, 11. Märchen⸗ 
weſen, 13. landwirtſchaftl. Gerät, 14. Getränk. 
Von links nach rechts: 1. Franz. Feſtung, 
4. Edelmetall, 6. japan. Stadt, 7. Fluß, 9. Bluts⸗ 
verwandter, 11. Teil eines Hauſes, 12. feines 
Gebäck, 15. weiblicher Vorname, 16. Hirſchart, 
17. Vogel. Kln. 


UAnordentliches Hausmädchen 


„Das Staubtuch fort? Sie Wort doch alles, Ida!“ 


Dr. „O dieſer verflixte Ka.: 
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wenden 
Und auch das Mißliche fröhlich enden. 
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Zeichnung von K. Buchart 


Auflöfungen aus voriger Nummer: 


Röſſelſprung: Sahſt du ein Glück vorübergehn, Das 
nie ſich wiederfindet, / Iſt's gut, in einen Strom zu ſehn, | 
Wo alles wogt und ſchwindet. — (Lenau.) 

Kapfelrätiel: Cſardasfürſtin — Trauerbotſchaft — Hel- 
= See = ae — Schaufenſter — 3 
28 = Da i anımer. 

Kätſel: Erle — le Frauenherz iſt eine Schatz 

8 niſch — Leben. 

ronomiſches Verſchieberätſel: 1. Kaſtor, 2. Nigel, 
3. Arktur, 4. Spika, 5. Pollux, 6. Regulus Staus. 

Zahlenrätſel: Tel— Traum —Sekt—Etel Muskateller. 

Mit der Wünſchelrute: Spree waf fer — Ein wir 
kung — Ba ſel ine — Zu ber eitung — En gla nd — 
Zauber — Wei ngl as — Raub mord — Haup tma nn 


Gegner aus.“ 


Ganz rot und Wort ward bei dem Tadel ſie da. 
N. i. G. 


— Ber nun ft — San f ibar = Was wir ſelber glauben, 
glaubt man uns! (Karl Gutzkow.) 

Pyramidenrätſel: E, El, EIS, MIES, MEISE, AMEISE. 

Röſſelſprung: Es ift ein Brauch von alters her; / Wer 
Sorgen hat, hat auch Likör. Wilhelm Buſch. 

Silbenrätſel: 1. Enzian, 2. Intrige, 3. Niklot, 4. Ezechiel, 
5. Desdemona, 6. Lithograph, 7. Efeu, 8. Roſenquarz, 9. 
Murat, 10. Elbrus, 11. Najade, 12. Scherif, 13. Zitadelle, 
14. Iſolani, 15. Eukalyptus, 16. Halikarnaß, 17. Tolſtoi, 
18. Etymologie, 19. Dievenow, 20. Livland, 21. Ellen, 22. 
Marabu, 23. Erechtheion, 24 Nora, 25. Sardinien, 26. 
Chartreuſe — „Ein edler Menſch zieht edle Menſchen an 
und weiß ſie feſtzuhalten.“ 

Vielerlei: Sand, Land, Band, Tand, Wand, Rand. 

Rebus: „Tüchtiges ſchaffen, das hält auf die Länge kein 


Zeichnung von K. Buchart 
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Kammerfänger Richard Tauber mit feiner Braut auf einer Spazierfahrt im Vereinigung“ Bruckners nachgelaſſene F- Moll Symphonie zum erſtenmal vollſtändig 

Wiener Prater Phot. Karl Zapletal, Wien aufgeführt; der erſte und letzte Satz liegen erſt aufführungsbereit ſeit 1923 vor. Das 

Scherzo wurde erſt im Juli 1924 nach langem Berborgenſein wieder an die Öffentlichkeit 

Bild rechts. Bon links nach rechts: Prof. Dr. Felif M. Gatz. Prof. Franz Moißl, gebracht. Hofrat Max Springer, Profeſſor an der Staatlichen Akademie für Muſik 

Prof. Mar Springer. Profeſſor Gatz. der künſtleriſche Leiter der Bruckner- Bereinigung“, und darſtellende Kunſt in Wien iſt als Komponiſt beſonders durch die Kompoſitionen 

der jüngſt an die Staatliche Akademie für Muſik und darſtellende Kunſt in Wien ber liturgiſcher Meſſen und eine Reihe anderer Chorwerke hervorgetreten; ferner hat i 
rufen wurde. Profeſſor Franz Moißl, Wien, hat anläßlich eines Konzertes der „Brudner- Symphonien und ein großes Tedeum verfaßt 
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Die bekannte Filmſchauſpielerin Bon der Uraufführung von Gerhart Hauptmanns ſymboliſchem Schauſpiel Indipohdi⸗ Der 5jähr. A. Schumann, der in ver⸗ 
Lya Mara beim Mandolinenfpiel im Leſſingtheater in Berlin. Bon links: Roſa Lichtenſtein, Marie Schlegel, Theodor Loos, ſchiedenen deutſchen Filmen das Wohl- 
2 Raoul Lange, Paul Maderow. Die Koſtüme dieſes Schauspiels find mit größter Sorgfalt gefallen des Publikums erregt hat. Er iſt 
in ihrem Heim Atlantic auf Grund eingehender Studien in deutſchen Muſeen entworfen Phot. Wipro das Kind armer Leute Transatlantic 
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Erſtaufführung „Prinz von Homburg“ von Kleiſt im Aus der Operette „Der Graf von Caglioſtro“ von Bars, Eliſabeth Rethberg, 8 der 3 
Staatlichen Schauſpielhaus Berlin. Von links nach rechts: k v t 8 Oper in New Vork, läßt fi re fur für die Ro er 
Paul Hartmann als Prinz von Homburg, Laubingen als N11!!! EDRRES ZINN. SOHBaneE Madame Butterfly von einer Japanerin kunſtvoll aufbauen, 
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Graf Hohenzollern . Phot. Atlantic Phot. Atlantic um ganz echt zu erfcheinen Wipro 
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„Die Zeit im Bild.“ Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.⸗G., Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung, Berlin S42, Oranienftraße 140—142 1925-10 
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